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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelke: Helgrube Nr. 5.

Wöchestliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
L Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

L Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den

v vent„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. vor allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

s Verkehrspolitik.
Falls die Vorlage, betreffend den Bau des

DortmundRheinKanals, nicht ſchon in der Com-
miſſion des Abgeordnetenhauſes „Kali“ wird, wie
der neueſte Kunſtausdruck für das Abwürgen einer
Regierungsvorlage lautet, ſteht im Plenum ein
heißer Kampf in Ausſicht. Gegenüber den auch
von einzelnen Mitgliedern der Linken geäußerten
Bedenken gegen die Vorlage, führt Abg. M. Brömel
in der neueſten Nummer der „Nation“ die Gründe
an, welche von dem Standpunkte der Verkehrs
politik aus für den Bau des Kanals ſprechen.
Herr Brömel erinnert daran, daß nach der Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen befürchtet werden
konnte, mit dem Bau neuer Kanäle in Preußen ſei
es nun für immer zu Ende, weil einerſeits der
Staat ſeinen Schienenwegen nicht durch Waſſer
wege eine neue Concurrenz ſchaffen werde, anderer
ſeits die Herſtellung von Kanälen durch private
Unternehmung im Gegenſatz zu der übermächtigen
Stagtsbahnconcurrenz ausgeſchloſſen ſei. „Dieſe
Befürchtung, fährt der Verſaſſer fort, hat ſich glück
licherweiſe nicht als begründet erwieſen. Die neuen
Kanalbauten und wichtigen Verbeſſerungen unſerer
Hauptſtröme, die unter dem Miniſter v. Maybach
zu Stande gekommen, die Fortſetzung dieſer Bauten
nd die Jnangriffnahme neuer Kanalbauten unter
dem Miniſter Dhielen beweiſen, daß der preußiſche
Eiſenbahnminiſter ſich auch der Aufgaben bewußt
iſt, welche ihm als Miniſter der öffentlichen Arbeiten
obliegen Die preußiſche Staatsregierung hat auf
dieſem Gebiet wenigſtens bewieſen, daß ſie nicht
eine Kanalpolitik und eine Eiſenbahnpolitik, ſondern
eine Verkehrspolitik treiben will. Und was man
auch an manchen von ihr getroffenen Einrichtungen
und Tarifmaßregeln mit Fug und Recht ausſetzen
mag, man wird anerkennen müſſen, daß in dieſer
Politik eine Würdigung der wirthſchaftlichen Be
deutung des Verkehrs liegt, welche heutzutage ganzen
wirthſchafts und ſozialpolitiſchen Parteien abhanden
gekommen iſt. Alle, welche in den Einrichtungen
des Verkehrsweſens die Grundlage aller Arbeits
theilung und damit des geſunden wirthſchaftlichen
Fortſchritts ſehen, ſollten deshalb auch im preußiſchen
Landtage ſich zur Unterſtützung dieſer Verkehrspolitik
vereinigen. Liegt doch das einzige wirkſame
Gegengewicht gegen die alleinige Herrſchaft ſtaat
licher Eiſenbahntarife jetzt bei üns in dem freien
privaten Schifffahrtsbetriebe zur See und auf den
Binnenwaſſerſtraßen. Die Controle des Landtägs
und die Kämpfe der Intereſſenten erweiſen ſich hier
bei gleichermaßen machtlos; ein unmittelbar dem
wirthſchaftlichen Leben ſelbſt entſpringender Einfluß
kann nur noch durch die Concurrenz der Waſſerwege
gewonnen werden. Dieſe Coneurrenz vermag auch
allein eine einſeitige wirthſchaftspolitiſche Tendenz
in unſerem Tarifweſen einzuſchränken. Schon bisher
iſt unter dem Einfluß ſchutzzöllneriſch -agrariſcher
Wirthſchaftspolitik mancher Tarif für die Einfuhr
hochgehalten, für die Ausfuhr herabgeſetzt worden,
und dieſe Tendenz iſt noch einer ſtarken Ausbildung
fähig, wenn unſer Eiſenbahnminiſterium einmal in
die Hände des Grafen Kanitz oder des Herrn von
Schalſcha geräth. Der Verkehr auf Kanälen iſt von
dieſer Tendenz frei und ſie kann ihm auch durch
Abgaben nicht wohl aufgezwungen werden. Bei
der Abneigung der Agrarier gegen neue Kanalbauten
ſpricht ſicherlich gerade die Erkenntniß ſtark mit,
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daß eine Waſſerſtraße nicht ſo leicht in den Dienſt

den Sozialiſten in Verbindung ſtehen.
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agrariſcher Hemmungspolitik gebracht werden kann.
Wenn bei den Berathungen im Landtage an Einzel
heiten der Vorlage, wie an den Dimenſionen, an
der Kanallinie, an der Höhe der Jntereſſentenbeiträge
und der Kanalabgabe etwas geändert werden kann,
ohne dadurch die Durchführung der Vorlage ſelbſt
zu gefährden, ſo mag es immerhin geändert werden.
Aber man laſſe um der ſolchen Details entſpringenden
Bedenken willen nicht eine Vorlage ſcheitern, deren
Fall einer in ihrer prinzipiellen wie praktiſchen Be
deutung werthvollſten Verkehrspolitik wahrſcheinlich
auf längere Zeit ein Ende machen würde. Man
hat davon geſprochen, daß mit der Ablehnung des
Kanals die Agrarier ihr Müthchen an der Regie
rung und an den Handels und Induſtrie Intereſſen
kühlen wollten, die in der Politik des Reiches den
Sieg davongetragen. Allein mit dieſem Vorwurf
thut man den Herren Unrecht. Der Aerger über
den ruſſiſchen Handelsvertrag hat ſie nicht abgehalten,
die neueſte Kirchenpolitik der Regierung kräftig zu
unterſtützen, und er würde ſie nicht abhalten, mit
den Handels und Jnduſtrieintereſſenten zu gehen,
wenn dabei für die agrariſchen Jntereſſen, wie ſie
ſie verſtehen, etwas Erkleckliches herausſchaute. Aber
einen Trinmph würde ihnen allerdings der Fall der
Vorlage bereiten. Die Ablehnnng des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags im Reichstage würde ein
Sieg der Agrarier über die vernünftige Handels
politik der Reichsregierung geweſen ſein, die Ab
lehnung des DortmundRheinkanals im Landtage
würde ein Sieg der Agrarier über die vernünftige
Vertehrspolitik der preußiſchen Regierung ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Die ungariſche Re

volte in HodmezöVaſarhely hat in der
Bürgerſchaftsverkretung dieſes Ortes noch ein ſtür
miſches Nachſpiel gehabt. Jm Anſchluß an ein
Referat des Bürgermeiſters Bakſa über die Revolte
griff der Stadtrepräſentant Paul Draskocezi den
Stadthauptmann Alex Nagy und die
Polizei in ſchärfſten Worten an. Er nannte die
Polizei eine „ſeige Bande, welche nicht einmal ver
fuchte, ihre Pflicht zu erfüllen und konſtatirte, daß
die Poliziſten ſich weigerten, den Rädelsführer Jo
hann St. Kovacs feſtzunehmen, daß die Beamten
den Poliziſten die Waffen gewaltſam entreißen
mußten, weil dieſe Sicherheitsorgane gegen die
Tumultuanten abſolut nicht einſchreiten wollten.
Redner beantragte, der Stadthauptmann ſolle
ſofort vom Amte ſuspendirt werden. Aehnlich
ſprach Reichstagsabgeordneter Julius Endrey.
Joſef Kovaes behauptet, daß die Poliziſten mit

Bürger
meiſter Bakſa theilte mit, er habe ſich, als die
Bewegung immer ſtärker wurde, perſönlich nach Peſt
begeben und den Miniſter des Jnnern um ſeine
Jntervention erſucht. Der Miniſter habe ihm
jedesmal erklären laſſen, daß er abſolut keine Zeit
habe, den Herrn Bürgermeiſter zu empfangen
Schließlich wurde der Antrag Draskoczy auf Sus-
pendirung des Oberſtadthauptinanns mit 113 gegen
26 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben.

Frankreich. Zum Präſidenten der Bud
gekeommiſſion wurde bei dem dritten Wahl
gange mit 13 Stimmen in Rückſicht auf ſein Alter
Rouvier gewählt, Cavaignac erhielt ebenfalls 13
und Briſſon 3 Stimmen. Die Radikalen ſtimmten
für Cavaignac. Der Pariſer Anarchiſten-
prozeß gegen Henry, den Verüber des Attentats
im Café Terminns, hat eine volle Beſtätigung aller
Anklagepunkte ergeben. Henry hat, wie ſchon in der
Vorunterſuchung, alles unumwunden, mit einer ge
wiſſen Genugthuunng, eingeſtanden. Er erklärte, er
habe ſich in mehreren Cafés umgeſehen und ſei
ſchließlich ins Terminns Café eingekreten, in
welchem ſehr zahlreiche Gäſte waren. Er habe da
eine ziemlich lange Zeit gewartet, um durch ſeine

Bombe eine möglichſt große Anzahl Bourgeois zu
tödten. Wenn er Revolverſchüſſe auf die ihn ver
folgenden Perſonen abgegeben habe, ſei das geſchehen
um ſich ſeiner Haut zu wehren. Der Präſident
konſtatirt, daß durch die Exploſion eine Perſon
getödtet und 20 Perſon verwundet worden.
Henry wiederholt, er habe eine möglichſt große An
zahl Perſonen tödten wollen. Der Präſident macht
auf den verabſcheuungswürdigen Cynismus auf
merkſam, mit welchem ſich der Angeklagte zu ſeinem
Verbrechen bekenne und geht ſodann zu der Ver
handlung über die Exploſion in der Rue de Bons
Enfanks über. Der Angeklagte beſchrieb auf Ge
heiß des Präſidenten die bei dem Attentat im Café
Terminus benutzte Bombe. Er weigerte ſich, anzu
geben, woher er das Dynamit zur Bombe bekommen
hatte und verſicherte, daß er bei dem Attentat in
der Rue de Bons Enfants keinen Complizen gehabt
habe. Ueber ſeine Thätigkeit während des Jahres
1893 und darüber, woher er das Geld zur An
fertigung der Bombe genommen habe, verweigerte
Henry die Auskunft. Alle ſeine Ausſagen machte
der Angeklagte in höchſt prahleriſchem, affektirtem
Tone. Bei dem Zeugenverhör wurden zunächſt
die Perſonen vernommen, welche zur Verhaftung des
Angeklagten beigetragen hatten. Der Präſident
rühmte beſonders den Muth des Polizeibeamten
Poiſſon. Sodann wurden zahlreiche Perſonen ver
nommen, die bei dem Attentat verwundet worden
waren mehrere derſelben konnten nur mit Mühe
gehen. Der Leiter des ſtädtiſchen Laboratoriums
ſagte aus, daß die Exploſion im Cafe Terminns
größeren Schaden angerichtet haben würde, wenn der
Deckel der Bombe beſſer geſchloſſen hätte. Hierauf
wurden die Zeugen bei dem Attentat in der Rue
de Bons Enfants vernommen. Jn der Verhandlung
am Sonnabend erklärte der Director des Laborg-
toriums, Girard, Henry hätte die in der Rue des
Bons Enfants explodirte Bombe nicht allein an
fertigen können.

Jtalien. Das Kriegsbudget wurde von
der Budgetcomiſſion mit 25 gegen 2 Stimmen an
genommen, nachdem der Kriegsminiſter erklärt
hatte, daß weitere namhafte Erſparniſſe, wenn auch
nicht für das kommende Jahr, ſo doch für ſpätere
Jahre, möglich ſeien.

Esgland. Zur ſchottiſchen Homerule
nahm das engliſche Unterhaus mit 232 gegen
207. Stimmen den Antrag betreffs Erneuerung des
großen ſtändigen Ausſchuſſes für ſchottiſche An
gelegenheiten an, nachdem die Regierung ein Amende
ment acceptirt hatte, wonach die fünfzehn Mitglieder
welche nicht ſchottiſche Diſtrikte vertreten, derart ge
wählt werden, daß die Zuſammenſetzung des Aus
ſchuſſes dem Parteiverhältniſſe nach derjenigen des
Unterhauſes annähernd gleich iſt. Das Unterhaus
nahm ferner die erſte Leſung der von der Regierung
eingebrachten Bill zur Errichtung von Kirchſpiel
räthen in Schottland an. Nach der Bill ſind die
Frauen wahlberechtigt und wählbar.

Serbien. Die ſerbiſche Verbannungs-
reſolution gegen Milan, welche ſ. Z. die
radikale Skupſchtina beſchloſſen hatte, ſoll demnächſt
durch einen Regierungsakt un giltig erklärt werden,
weil ſie den Beſtimmungen der Verfaſſung wider
ſpreche. Der Ausſchuß der radikalen Partei erläßt
angeſichts deſſen eine Proclamation an die
Parteigenoſſen, in der er dieſe zum ſchärfſten
Kampfe gegen die jetzige Regierung auffordert.
Das Miniſterium verbot eine Rundreiſe des aus
radikalen Studenten gebildeten Geſangvereins
„Obilitſch“ wegen befürchteter Agitation. Der Ge
ſangverein will trotzdem abreiſen.

Hollaed. Das niederländiſche Kabinet
hat in Folge des Ausfalls der Wahlen ſeine Ent
Laſſung eingereicht.

Braſilien Den braſilianiſchen Flüchtlingen,
welche auf den portugieſiſchen Schiffen in
Montevideo mit Gewalt zurückgehalten wurden, ge
lang es, zu entkommen, darunter auch dem

e



Admiral Saldanha da Gama
Flüchtlinge iſt es gelungen, Braſilien wieder zu
erreichen. Hierdurch wird Horausſichtlich ein
Drohender Conflict zwiſchen Argenkinien und Portugal
beigelegt, der entſtanden war in Folge einer Weige
rung Portugals, eine Anzahl von braſilianiſchen
Flüchtlingen, die nach ihrer Flucht von portugieſiſchen

Schiffen gewaltſam dem argentiniſchen Schiff Do
ato“ wieder entriſſen waren, auszulieſern.

Kongoſtaat. Die Kongotruppen haben nach
Einnahme von Kabambarre ihren Marſch fortgeſes
Und ſind am TanganhikaSee angekommen.

el

Deutſchland
Berlin, 30. April. Der Kaiſer wohnte geſtern

Vormittag in Schlitz mit ſeinem Gefolge dem Gottes
dienſt bei. Die Kaiſerin iſt am Sonnabend
Nachmittag mit ihren Kindern in Potsdam wieder
eingetroffen. Wenige Minuten nach 4 Uhr lief der
Sonderzug in Bahnhof Friedrichſtraße ein, hielt aber
Nur ganz kurze Zeit. Die Kaiſerin erſchien mit ihren
Söhnen am Fenſter und erwiderte die Grüße der
auf dem Bahnſteig verſammelten Menge. Jn der
Mähe der Station Mochbern in Schleſien er
wartete das LeibKüraſſter- Regiment Großer Kurfürſt

(Nr. das längs der Bahn aufgeſtellt war, das
Herannahen des kaiſerlichen Extrazuges. Der Zug
Haſſirte in langſamem Tempo, das Regiment ſalutirte
mit angefaßter Lanze, während die Kaiſerin am
Waggonfenſter erſchien

Die Königin von England) hat am
Sonnabend Abend 7 Uhr Koburg verlaſſen. Unter
einer Escorte des 1. GardeDragoner Regiments ge
leitete die herzogliche Familie die Königin zum
Bahnhof, woſelbſt ein herzlicher Abſchied erfolgte
Die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg reiſt mit
der Königin

Die Hochzeit des ruſſiſchen Thron
folgers) mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen findet
erſt im October ſtatt. Jm Jult trifft der Großfürſt
Zu längerem Beſuche in Darmſtadt ein.

Eine Zuſammenkunft des Zaren mit
dem deutſchen Kaiſer ſtellt der Hamb. Correſp.“
für den Spätſommer in Ausſicht. Der bevorſtehende
Aufenthalt des Prinzen Heinrich in Petersburg
werde wahrſcheinlich nach Berichten aus der ruſſiſchen
Hauptſtadt dazu beitragen, die geplante Zuſammen
kunft zu fördern.

Der Bundesrath) hat die nach den An
trägen der Bundesrathsausſchüſſe bereits veröffent
lichten Ausführungsbe ſtimmungen zum
Reichsſtempelabgabengeſetz und zum Geſetz
wegen Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes,
desgleichen das Regulativ wegen Gewährung
einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen
oder Mälzereifabrikaten und das Regulativ
für Privattranſitlager von Getreide u. ſ. w.

darauf hingewieſen, Laß der Abg. Dr. Barth, welcher
für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geſtimmt, dem
Programm gemäß viel correcker gehandelt hätte als

Beſchluß erhoben. Alle dieſe Ausführungs
Beſtimmungen und Regulative treten vom 1. Mai
ab in Geltung.

Keine Verminderung der Liebes
gabe.) Finanzminiſter Miguel hat in der
Budgetcommiſſion des Herrenhauſes auf eine Anfrage
Son Intereſſenten die beruhigende Erklärung abge
geben, daß man allerdings beim Rückgang des
Spiritusconſums auch die Verhältnißzahlen zwiſchen
fünfziger und ſiebziger Spiritus habe zu Ungunſtem
des erſteren ändern wollen. Doch ſei man davon
zurückgekommen, und er könne verſichern, daß die
Staatsregierung beſtrebt ſein werde, die alten
Zuſtände aufrecht zu erhalten.

(Mit der Reſolution der Budget
zommiſſion für die Reichsfinanzpolitik)
wird, wie die „Germania“ meint, Herr Miquel
zweifellos wenig Glück haben im Reichstag und
Auch der Reichsregierung gegenüber. Nach den
Reſolutionen, ſo bemerkt die „Germania“ weiter,
ſoll alſo das Reich, welches für ſeine eigenen
Ausgaben noch keine volle Deckung hat, für Preußen,
das in den letzten Jahren zu einer ganz hübſchen
Steuerreform auch mit reichen Steuernachläſſen im
Stande war, Geld ſchaffen, damit Preußen eine
Schuldentilgung nicht etwa erſt einführe, ſondern
die ſchon beſtehende beſſere und ſichere, während das
Reich aus Mangel an Mitteln überhaupt noch gar
Feine Schuldentilgung hat, das Reich ſoll für
Preußen Geld ſchaffen, daß daſſelbe ſeine reichen
Eiſenbahn Ueberſchüſſe zum Theil in, wie wir zu
geben, richtigerer Weiſe verwende, während aber das
Reich doch noch nach Deckung für ſchon bewilligte
Ausgaben ſucht, die für das nächſte Jahr ein Defizit
Hon 18 Millionen Mark ergeben Nein, Herr
Miguel, da waren Sie mal wieder „zu klug“,
wenn Sie unter ſolchen Umſtänden Ueberweiſungen

über die Matrikularbeiträge hinaus vom
Reiche erwarteten. Sie hatten auch wieder einmal,
wie ſo oft ſchon, zu wenig Rückſicht gegen die
wirthſchaftlich Schwächen und gar Nothleidenden,
wenn Sie immer von neuem Steigerungen der in
direkten Stenern auf Gegenſtände des Maſſenver-

Einem Theil der
von Tauſenden von Kleingewerbetreibenden und
Arbeiter wie ſie Jhre Tabakſtener in Gefolge
haben wärde! Und alles bloß, um die nach dem
Maaße der Steuerkraft wirkenden direkten Stenern
möglichſt zu ſchonen.“

(Ueber die von den Agraäriern ange
kündigte Ueberſchwenmung des preußi
ſchen Oſtens mit ruſſiſchem Getreide) hat
der Eiſenbahnmitziſter Thielen am Freitag im Herren
hauſe folgende Mittheilung gemacht „n der Zeit
vom 20. März bem Jnkraſttreten des ruſſiſchen
Handelsvertrags bis einſchließlich 21. Apribh ſind9

e

mit der Eiſenbahn aus Rußkand in den Provinzen

e

ſachkich kritiſirt und gab der Hoffnung Ausdruck
daß man dieſe Kritik in der badiſchen Parteileitung

Was die Herren Rickert u. Gem. in der Milskär

dieſe Ausführungen wendet ſich ein Organ der ſüd

Oſt und Weſtpreußen ſowie in Poſen eingegangen
im Ganzen an Speiſegetreide 2336 Tonnen, davon
nach den drei Hafenſtädten (Danzig, Memel, Kösigs-
berg) 1566, das ſind alſo 1525 Wagen dagegen an
Futtermitteln 26 886. Tonnen, davon nach den drei
Hafenſtädten 29 214 alſo 2024 Wagen Kleie, el
kuchen, Hülſenfrüchte und was dazu gehört alles
ſolche Artikel, brzüglich deren im Zollbeirath aus

dieſſeitigen Land wirthſchaft liege, für dieſe Artikel
billige Sätze zu gewähren, alſo auch villige Eſſen
bahntariſe.“ Alſo wo iſt die Ueberſchwemmung.

(Alſo darum ein Duell auf Leben
und Tod!) Als dem Brieflaſten des „Klabder

Polſtorff, deſſentwegem derſelbe von dem Geheim

der Form nach andemn Verlagsbuchhändler Hofmann.
adreſſirt war. Devſelbe et hielt die ablehnende Aute
wort auf ein von der Regierung gemachtes Aner-
bieten und war dazu beſſemmt, durch den Herrn
Generalmajor Spitz dem Auswärtigen Amt über
geben zu werden. Von deut Herrn v. Kiderlen war
nur in dem folgenden Piſſus die Rede: Die
Herren, deren Thätigkeit wir angreifen, wiſſen zur
Exreichnng ihrer Zwecke allerlei Vorgänge ſo geſchickt
zu bennßen und anders Vorgänge ſo geſchickt herbei
Zuführen, daß bei dem Herrn Reichskanzler kaum
ein Verdacht entſtehen kanr Der Aame des Herrn
v. K. iſt überhaupt in dem Briefe nicht genannt

(JIn der volksparteilichenſüd deutſchen
Preſſe) iſt ein ſchawfer Kampf entbrannt in
Bezug auf die Abſtimmung im Reichstag über den
Antrag des Centrums auf Auſſhebhung des
Jeſuitengeſeßzes. Bekanntlich war die Freiſ.
Volkspartei bei der Abſtimmung geſpalten; die
Mehrheit ſtimmie für Aufhebung, Die Minderheit
mit dem Abg. Richter gegen die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes. Den in Karlsruhe erſcheinende
„Badiſche Landesbote“, ein Organ Der Freiſ. Volks
partei, hatte dieſe Abſtimmung des Abg. Richter rein

billigen werde. Den „Badiſche Andesbote“ hatte

der Abg. Richter und er hatte un a. ausgeführt

frage, das hat der Abg. Richter in der Jeſuiten ſrage
gethan warum alſo die Feindſchaſt Gegen

deutſchen Vollspartei, die Mannheimer „NeuewBadiſche
Landeszeitung““. Sie erklärt, ſie könne nicht annehmen,
daß die badiſche Parteileitung die Kritik des „Badiſchen

brauchs planen und damit zugleich die Brotklogmachung

drücklich erklärt worden iſt, daß es im Intereſſe der

radatſch“ ergiebt ſich, daß der Brief des Redactours

rath v. Kiderlen zum Dwell herausgefordert wurde

Landesboten!“ billige, und in derſelben Nummer hebt
ein hochgeachteter Parteiſreund aus dem Dberlande“
hervor, daß die ganze Jeſuitenangelegenheit, eine durch
aus nebenſächliche Bedeutung habe. „Man mag
ſagt er, im Centrum dabei intereſſirt ſein, außerhals
deſſelben, ſoweit es die freiſinnige und demokratiſche
Richtung anlangt, wird man darim weder eine
Haupt noch Staatsaktion ſfehen, noch ſich darüber
aufregen. Dazu iſt die ganze Geſchichte denn doch
zu unbedeutend und es wäre ſchließlich auch um
unſerer Gegner willen gut, wenn man dement
ſprechend auch nicht mehr Aufhebens davon mächte,
als gerade nöthig iſt.“ Dieſe Ausführungen über
das Jeſuitengeſetz, dem man mag darüber danken,
wie man will doch jedenfalls eine hervorragende
politiſche Bedeutung beizumeſſen iſt, bedürfen keines
Commentars. Bekanntlich hat ein Mitglied der
Freiſ. Volkspartei, der Abg. Lenzmann ſeinen Stand
punkt dahin prägzifirk: „Wenn der Abg. Richter,
ſein Frakkionsführer, aus „taltiſchen Erwägungen
und opportuniſtiſchen Rückſichten für ſeine Perſon
dazu gekommen ſei, gegen die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen, ſo wolle er das nicht
tadeln; für ihn, der ein veſcheidenes Mitglied der
Partei ſei, gebe es bei Forderungen der Gerechtig
keit (D keine Taklik und keine opportuniſtiſchen Er
wägungen. Abg. Richter hat mit ſeiner Ab
lehnung der Vorlage jedenfalls das Richtige ge
troffen und es wäre auch im Partelintereſſe vor
theilhaft geweſen, wenn ſeine Fraktionsgenoſſen in
dieſen Punkte weniger nach ihren perſönlichen An

ſichten geſtimmt hätten.

vergeblich kämpften (nämlich Dummheit).

(Hur Maffeiey) ſollen, wie der Vorwärts
erklärt, die ſozialdemokratiſchen Parteigeſchäfte überall,
wo es möglich iſt, ruhen, und namentlich ſollen die
ſozialdemokratiſchen Centralorgane in Berlin feiern

Eine allgemeine Arbeitsruhe für alle ſozialdemo
kratiſchen Parteigeſchäfte und alle ſozialdemokratiſchen
Parteigeitungen iſt jedoch ausdrücklich auf dem
Kölner Parteitag abgelehnt worden. Alſo nicht
einmal im eigenen ſozialdemokratiſchen Lager hat
ſich der Weltfeiertag als durchführbar erwieſen.

(Colontalpolitik.) Zum zweiten Male
binnen wenigen Tagen ſieht ſich die N. A. Z.
veranlaßt, zu erklären, daß Deutſchland nicht daran
dente, einer Annexion Samvas an die engliſche
Colonie Neuſeeland zuzuſtimmen. Danach muß man
annehmen, daß die Vereinigten Staaten von Nord
amerika in der That den Geſchmack an der Mik
herrfchaft in Samoa verloren haben vielleicht
haben ſie Beſſeres in Ausſicht und daß die
Annexion von Samog an Neuſeeland ernſtlich in
Frage ſteht. Bezüglich der zur Zeit zwiſchen den
Signatarmächten der SamoaAkte Deutſchland,
England, Nordamerika ſchwebenden Verhand
lungen über eine anderweitige Regelung der Ver
hältniſſe bemerkt die „Norddeutſche“ „Es müßte
den Erfolg derſelben (Verhandlungen) beeinträchtigen,
wenn in England über die Haltung, welche die
öffentliche Meinung in Deutſchland zu der Samoa
frage einnimmt, das Urtheil der „Times“ Eingang
fände, daß viele Deutſche froh ſein würden, wenn
Deutſchland von aller Verantwortlichkeit für Samoa
befreit wäre.“ Auch wir glauben, daß die Times
falſch berichtet iſt. Das Reich iſt verpflichtet, die
deutſchen Plantagen auf Samoa zu ſchützen. Die
Erfüllung dieſer Pflicht aber würde durch die
Annexion Samoas an Neuſeeland vorausſichtlich
erheblich erſchwert werden.

(Aus Kamerun.) Die Mittheilungen der
„Hamb. Börſenhalle“ über neue Unruhen in
Kamerun beruhen auf Uebertreibungen. Die
Mittheilungen des Hamburger Blattes ſtammen an
ſcheinend von Perſonen her, welche mit der nach
Kamerun entſendeten Abtheilung Seeſoldaten die
Reiſe nach Deutſchland gemacht haben. Der Dampfer
„Admiral“, welcher Seeſoldaten zurückbefördert, hat,
der „Danz Ztg.“ zufolge, am 20. März die Küſte
verlaſſen. Bis zum 15. März aber liegen öffizielle
Berichte vor, welche von irgend welcher ernſteren
Störung der Ruhe nichts wiſſen. Offenbar hat
Gouverneur Zimmerer es nicht für angezeigt erachtet,
weiße Soldaten zur Beilegung der Streitigkeiten
zwiſchen den Einheimiſchen zu verwenden. Die
Kamerun-Expeditionv. Uechtritz-Paſſarge
iſt nun aufgelöſt, die zu ihr gehörtgen Mannſchaften
etwa 70 Leute, ſind abgelohnt und entlaſſen worden.
Jn Folge der Wirren und Kämpfe am Tſchadſee
wurden alle weiteren Pläne aufgeſchoben und die
beiden Reiſenden v. Uechtritz und Dr. Paſſarge
kehren nach Deutſchland zurück.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus (Sitzungz vom 28. April.) Die

zweite Berathung der Novelle zur Kirchengemeinde und
Synodalordnung im Abg. Haufe hat mit der un
geränderten, Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen
dos Herrenhauſes geendet. Jnwiefern dieſes Geſetz ein
Friedensgeſetz ſein wird, hat Herr Stoecker deutlich genug
geſagt. Herr Stoeder hatte von dem „jämmerlichen“ Stand
punkte der Nationalliberalen geſprochen was Enneccerus
energiſch zurückwies. Stvoecker ſuchte diefem Widerſprüche
und falſche Auslegung ſeiner Reden vorzuwerfen. Er ſchloß
jeden Satz mit der Frage: Jſt das die Kampfesweiſe eines

Ehrenmannes Abg. Enneecerus gab den „Ehrenmann“
zurück; er habe immer in ſeinem Leben die Wahrheit geſagt

ob das Stvecker auch von ſich ſagen könne? Letzterer er
widerte, es gebe gewiſſe Dinge, mit denen Götter ſelbſt

Graßer Lärm
Als aber Ennercerus in ſeiner Entgegnung den Angriff
Stoecker's zurückweiſt, ſtellt ſich heraus, daß Präſident
v. Koellar das Wort „Dummheit“ nicht gehört hat. Darauf
„große Heiterkeit“!. Bei der Abſtimmung wird z 1 un
verändert angenommen. Der Antrag Enneccerus, die faat-
liche Bindung des Gelübdes beſtehen zu laſſen, wird ab
gelehnt; der Antrag Enneccerus v. Zedlitz die ſtaatliche
Bindung der 89 34 und 35 der Gemeinde und Shnodal
ordnung (Wahlqualification) wird mit 87 gegen U
Stimmen abgelehnt, da das Centrum entgegen ſeinem Ver
halten in der Commäſſton auch in dieſen Spezialfragen am
der Abſtimmung Thetl nimmt. Auch der Reſt des Geſehes
wird angenommen. Montag Landwirthſchaftskammern.

Das Herrenhaus beendete am Sonnabend
die Etatsberathung ohne nenneuswerthe Debatte
und vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit.

Vermiſchtes.
Cholera.) Madrid, 29 April. Die Regierung

hat die portugieſiſche Bevölkerung am linken Ufer des Tajo
für choleraverdächtig erklärt. In der Nähe der Grenze ge

legenen Stadt Caſtello Branco ſind einige Fälle von Cholera
J vorgekommen.

EGlfkes deutſches Bundesſchießen) Aus Mainz
ſchreibt man. Nach den Beſchlüſſen des Centralausſchuſſes
wird ſich das Feſtprogramm, abgeſehen von den ſich

täglich wiederholenden Veranſtaltungen ungefähr folgender
maßen geſtalten 10. Juni, Vorfeier: Probe-Banket, Probe
ſchießen, Conzerte auf dem Feſtplatz; 13. Juni, Mittag und
L AhendConzerte; 16. Juni, Begrüßung der eintreſfenden

Frauatte
G des Gelbgi.
inehel S.
machermejſters

unehel. S.

E. H. H. Ern
geb. Raichenba

W. Neuſel zu

Scholz geh
Kgl. Geh. Reg

der dritte S.

einzige T de
und Glaſerm

geb, Püſchel.

Reumarl
Paul, S. de
Souſſe Nart
Ehe Elshekh
Emma Anne

Getrau
mit Frau J
erdigt: die

März
Altenb

Rartha, Di
erdigt: der

Räuber; die

Ant Himmel

Dotmkirche.

Eladltieche,

Im Awſch

Venſt Vach
Werther
Reu wart
Altenburg

Arm
In

Sihung

In
e

I

Heute 9
nach länger

Zuter Vater

Schwan
G

d 4ekannken t

Merſehu

Lie teg

De Veert
2 ihr, vom

meer echeiden

Wöſſets O

einen e
g

ehe
Chüſſan

vor
Shyeſch

ne hat
Keihent e

Bau o
dhier



rwürts
e überall
e ſollen die

erlin ſern
ſhioldeno:

wollen
Auf den

Ah nicht

ägerin hat
eiten 9

richt daran

e engliſche

ch muß wan

von Nord
n der Mit
T vielleid deß t

ihnwiſchen den

Nutſchland,

Verhand

der Ver
Es müßte
uträchtigen,

welche de

er Samoa
Eingang

rden, wenn
für Samoa

die Times
flichtet, die

lützen. Die

durch die
rausſichtlich

lungen der

ruhen in
gen. Die
kammen an

it der nach

oldaten die

er Dampfer

fördert, hat,

z die Küſte

en offizielle

r ernſteren

fenbar hat
gt erachtet,

treitigkeiten

n. Die
Paſſarge
annſchaften,

ſen worden.

n Tſchadſee

en und die

ſaſarge

Ipril) Die
einde und
it der un
n Beſchlüſſen

Geſetz ein
utlich genug
hen Stand

anWiderſprü

Er ſchloß

weiſe eines
fhrenmann
cheit geſagt

Leßterer er
ter ſelbſt
ßer Arm
den e
3 ranen

d un

Feſtplatz;

„Loniſe Martha, T. des Fabrikarbeiters März
Eliſe Elsbeth, T. des Schneidermeiſters Schulze

Schüßen Marſch mit Muſik zum Bureau des
ſchuſſes; Millags O Uhr geſellige Zuſammenku

Abends großer Commers
Sonntag
u Uhr großes
des Concurrenzſchießens;
Ehrenbecher.
heimiſchen

Banket in der Feſthalle; e

Vorträge eines Männergeſangvereins
Vormittags Schützentag;
Spieß; Abends Conzert mit
Mainzer Geſangvereine.
großes Banket. Mittags 6 Uhr
walddenkmat Belenchtung der Rheinufer u. F.

h e

Maſſenchören

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction
Lein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom Getanft: Albert Robert Karl,

S. des Schuhmachermeiſters Pagenhardt,
Arthur Richard, S. des Malers Weidemann,
Olto Guſtav Felix, S. des Orgelbaumeiſters
Thwatal Getrauet: der Eiſenbahn
Hülfsportier P. M. Wendt in Halle a. S. mit
Frau M. E. geb. Kalkof hier.

Stadtkierche. Getauft: Richard Willy,
S. des Gelbgießers Franke; Guſtav Otto ein
unehel. S. Arthur Ernſt, S. des Schuh
machermeiſters Schmidt; Adolf Guſtav, ein
Unehel. S. Getrauet: der Kaufmann
E. H. H. Ernſt zu Trotha mit Frau F. C.
geb. Reichenbach hier; der Fleiſchermeiſter K.
W. Meuſel zu Mücheln mit Frau M. A. verw.
Scholz geb. Elſte hier. Beerdigt: der
Kgl. Geh. RegierungsRath Freiherr v. Bülow
der dritte S. des Handarbeiters Schmidt die
einzige T. des Maurers Reichel; der Bürger
und Glaſermeiſter Junge; die Wittwe Kraft
geb. Püſchel.

Neumarkt Getauft: Albert Richard
Paul, S. des Stellmachermeiſters Wiemann;

Emma Anna, T. des Maurers Buſchendorf.
Getrauet: der Kaufmann E. P. Wolf

mit Frau W. F. M geb. Jeßnitzer Be
erdigt: die einzige T. des Fabrikarbeiters
März.

Altenburg. Getauft: Anna Frieda
Martha, T. des Fabrikſchmieds Korn. Be
erdigt: der Kutſcher Richter; der Steinſetzer
Räuber die Wittwe Juriſch geb. Beyer

Am Himmelfahrtetag (3. Mat) predigen
Domkirche. 7 Uhr Diaconus Bithorn.

10 Uhr Superint. Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
J Anſchluß an den Vormittags-Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther Aumelvung.
Reumarktskirche, 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Armenpſleger-Berband.
In Monat Mai wird Keime

Sitzung gehalten.

Mittwoch 12 1 UhrVollsbibliothe Rathhaus
Teodesan zeige

Heute Morgen 29 Uhr entſchlief ſanft
nach längern Leiden mein lieber Mann, unſer

uter Vater und Schwiegervater, Bruder und
Schwager, der Werkmeiſter

Gr Gehaltim 58. Lebensjahre, was wir Freunden und
Bekannten hierdurch anzeigen.

Merſeburg, den 29. April 1894
Sie trauernden Finterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr, vom Trauerhauſe Krautſtr. 3 aus ſtatt.
Für die herzliche Theilnahme bei dem

Mioscheiden meines ſieben Vaters, des Glaser-
meisters Cark Jaunages, sage hierdureh
meinen tiefgefühltesten Dank.

Albert Junge.
Merseburg, den 30. April 1894.

in der Stadthalle.
Juni, früh 10 Uhr hiſtoriſcher Feſtzug

Abends 8 Uhr Vertheilung der
Montag, 18. Junt, Monſtre Conzert der ein

Und auswärtigen Militärkapellen. Dienſtag, 19
Junt, abends bei Conzert Aufführungen des Fechtelubs,

Mittwoch, 20. Juni:
Mittags Braten eines Ochſen am

Donnerstag, 21. Juni; Zweites
Rheinfahrt zum Nieder

Centralaus
uſt auf dem Turnerſchaft. Sonnabend, 29

Sonntag, 24 Juni, Schlußban
regatta; Conzerte, Vertheilung
Montag, 25. Juni, Volksfeſt.

(Das Heer der Arbe

Uhr Beginn

waltung des Diſtriects
ſämmtlicher werden, Verſammlungen unter

worin ſie erklärt, daß jeder
ſetzen würden, zur Entgleiſung

Amtliches.
Wegen Ausführung von Erd und Pflaſter

arbeiten auf der Lützener Zellſtraſte wird
dieſelbe von Montag den 30 M in
Station 10,0 bis 10,3 bis auf weiteres ge
ſperrt

Merſeburg, den 27. April 1894
Der Königliche Landrath

Weid lich.

Auntiom
im Kädtiſchen Zeihhaunſe

zu Merſeburg
Nräggvs on ler 9. et 894,

Von 9 WUvrr
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 52576
bis 53800, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche ee

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1894.
Der Verwaltungérath.

Zehender

Verſkeigerung.

w. Freitag,

ſteigere ich im Des im e hier
vormittags 9 WVhw e

a. Zwangesweise: verſchiedene gute
Möbel, 1 Regnlator, 1 gold. Damen
uhr und 1 gold, Herrennhrkette,

P. Freiwillig- verſchiedene Stoffe
Kleidungsſtücke, Schmuckſachenn ſ. w.

2) vormittags 26 U zwangsweiſe:
1 Piauino, 1000 Stück Cigarren,
1 gr. Wagen, 2 Kummete mit
Zubehör, 1 Nähmaſchine, verſchiedene

Möbel u. ſ. w.
Merſeburg, 30. April 1894.

Waunelamitz, Gerichts-Vollzieher.

Ametüom.
Sonnabend den 5. Mat er.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Ka re'ſchen Grimm es e.
Samel Nu S hier, 3 Sophas, I Kleider,
1Geſchirr, 1Bücherſchrank, div. and. Schränke,
I Kommode, Tiſche, Stühle, 1 Kinderbettſtelle,
Waſchgefäße, I gr. Backtrog, 1 Fleiſchſtänder,
1 faſt neue Getreidereinignngsmaſchine, De
cimalwaage mit Gewichten, eiſ. Ketten, Fenſter,
Regale, I große Partie Nutz und Breun
holz, Thüren, Leitern, ſowie außerdem l Preſch
wagen, 1 Kaſten bezw. Jauchenwagen, 1 Hand
wagen, 3 Pferdegeſchirre u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. April 1894.

Carl Rindfleſsch,
vereid. Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

22 Juni: zweiter Feſtcommers; Schauturnen der Mainzer

Regatta, Jlumination des Feſtplatzes großes Feuerwerk

27. April. Wegen der von den Arbeitsloſen drohenden Ge
fahr ſoll das Capitol unter die Obhut der Commiſſare des
Diſtricts Columbig geſtellt werden. Dieſe führen die Ver

Den Arbeitsloſen wird nicht geſtattet

Die Rock Jsland Eiſenbahn hat ein Rundſchreiben verſandt,

Fterwoeh dern 2. Na er. ver

iſt die 1. Etage, Logis, enth. Stube, Kammer,

Juni: Internationale Ruder

ket; zweiter Tag der Ruder
der Preiſe am Gabentempel. hatten und in

gebracht word
itsloſen.) Waſhington,

ſetzt.

freiem Himmel abzuhalken.

ug, den die Arbeitsloſen be
gebracht würde. Die Folgen

leute bewachen

Merſeburger
und Dampfziegelei

M. MengeQuerfurt Markt.

ſteht zu verkaufen
Fiankleben Nr. 95.

Zu verkaufen S Hühnere enVWeißenfelſer Str. 24 I.

großes Läuferſchwein

a a Kurzeſtraße 12
Ginige Fahren Hafer n. Herſtenſtroh,

ſowie eine Fuhre Koggenespreu hat
noch abzugeben B. W Wohle,

kl. Sixtiſtraße J.
D tBruteie ren rezüglich legenden

ſchwarzen Im orKas verkauft s Stück nur
15 Pf. Gelbert, Poſtſtraße 9.

Zwei Hückſelmaſchinen,
von dreien die Wahl, hat zu verkaufen

Cari U ekns, Lauchſtädter Straße

Ha r lat 10
Küche, Speiſekammer u. Zubehör an ruhige
Leute ſofort zu vermiethen.

Her vom Achneidermſtr. A. Pollert
ſeit einer langen Reihe von Jahren
innegehabte

Laden mit Wohnung
iſt anderweit zu vermiethen und

October er. zu beziehen.

I. Liebe.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

iſt zu vermiethen
Oberburgſtraße 2.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die Hausgrundſtücke des Fuhrwerksbeſitzers
Gottlob Enke in Merſeburg
Clobigkauer Stragse Nr. G und

Kotherbrückenrain Nr. 3
am 9. Mat 1394,
vormittags 9 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgericht zu
Merſeburg Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr
37, verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ein
geladen werden.

Sivilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
e vom 23. bis 29. April 1894.

Eheſchließungen: der Kaufmann Erich
Hugo Heinrich Ernſt mit Friederike Emma
Reichenbach, in Trotha der Kaufmann Emil
Paul Wolf mit Wilhelmine Franziska Marie
Jeßnitzer, Schmaleſtr. 235 der Eiſenbahn
Häulfsportier Paul Max Wendt mit Martha
Emma Kalkof, in Halle a. S.

Geboren: eine unehel. T.; dem Gelb
gießer Dickhaut ein S., Karlſtr. 19; dem
Fabrikarbeiter Neugebauer ein S., Roſenthal

dem Steuer Erheber Knoblauch ein S.
Karlſtr. 21; dem Handarbeiter Schmidt ein
S., Sixtiberg 7:; dem Maurer Telſchow ein
S. Roſenthal 16; dem Maurer Herrmann
ein S., Wagnerstr. 35 dem Tiſchler Hoffmann
ine T., Saglſtr. 12.

Geſtorben: der Steinſetzer Räuber, 77
J. adt. Krankenhaus; des verſtorb. Hand
rbeiters Juriſch Wittwe geb. Beyer, 79 J.
Unteraltenburg 26; der Arbeiter Petro, 45 J.
Fadt. Krankenhaus; des Handarbeiters Schmidt geree

S. Sixtiberg 7; der Kutſcher RichterS 880 Mühlberg 7; des Maurers Reichelt
M. Sirtiſtr. 11; der Glaſermeiſter

Junge 75 J. Schmaleſtr. 25 des verſtorb.
Buckermeiſters Kraft Wittwe geb. Püſchel, 77

Ha en.Ein in gutem baulichen Zuſtande befind
liches Wohnhaus in freier Lage mit ſchönem
Garten und gutem Obſt iſt zu verkaufen

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gnts verEin Gut von 20 Morgen mit vollem Jn
ventar, Gebäude in gutem Zuſtande, mit Garten,
ſoll baldigſt verkauft werden. Reelle Selbſt
käufer erſahren Näheres bei

Gaſav Peuſchel, Sand 7.

D. Morgen Klee
zum Abfüttern in der Nähe der Stadt zu
pachten geſucht.

Näheres bei Herrn C. Birma

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
Juli 1894 zu beziehen. Carl Hoffmann

Eine kleine Wohnung, Stube, Bodenkammer
und Stall jetzt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Johannieſtrafze 8

Ein möblirtes Zimmer,
auf Wunſch mit voller Peuſion, ſofort zu
vermiethen Seinen s e D.

Eine fein möblirte
Garconwohnung

iſt zu vermiethen und 1. Mai zu
beziehen
Dammsitrasse I, 1 Treppe

Hübſche möblirte Wohnung,
große Stube nebſt Schlafzimmer, ſofort zu be
ziehen Halleſche Straße
t erfragen bei Hrn. Kaufmann Wiegand

Eſne möblirte Wohnung iſt ſofort zu
vermiethen

Karl ſtraſze Nr. 19, 1 Treppe.

Möblirte Slube nebſt Kammer

zu vermiethen Markt 14
Gute Speisekartoffeln

ſind zu verkaufen
Straße 19

Freundl. wöhlirte Wohnung
zu vermiethen

Halleſche Str. 1 Treppe.Weißenfelſer
e e3000 Mark

werden auf ſichere Hypothek p. bald ge

J. Breiteſtr 6, des ne ergeanten
Wiſtrich D. M. Georgſtr. 2.

Off. unter K. W. R an die Exped.

e 9 0 aMöblirte Jimmer.
Für meine aus 18 Perſonen beſtehende

Geſellſchaft werden möblirte Zimmer geſucht.
Adreſſen nebſt Preisangabe bitte gefl. im

Tivoli abgeben zu wollen.d. Bl.

wer

Leonhardt.
e

rabaenkaunäler,
grösste Auswahl.

Eine hochtragende Kuh

kleine Ritterſtraße 16. S l

hätten ſich die Zugraäuber nur ſelbſt zuzuſchreiben. Die
Fryſche Bande die einen Eiſenbahnzug in Bragil, Jndiang,
beſchlagnahmt hat, iſt in IJndianapolis eingetroffen
Arbeitsloſen welche den Eiſenbahngug in Montana beſetzt

Die

Forſhthe abgefaßt wurden, ſiud nach Heleng
en, wo ihnen vor dem Bundesgericht. der

Proceß gemacht werden ſoll. Eine Bande Arbeitsloſer
hat einen Zug auf der Valtimore und Ohio Eiſenbahn be

zt. Der Zug fuhr 15 engliſche Meilen
Bahnberwaltung
Arbeitsloſen ſihen noch in dem Zuge. Jn Waſhington
ſind 300 Sonderpoliziſten beeidigt worden
der Regierungsgebäude werden Waffen tragen-

Dann ließ die
ihn auf ein Nebengleis fahren Die

Die Schutzleute
21 Schutz

jetzt das Weiße Haus. Präſident Cleveland,
welcher ſein Landhaus beziehen wollte, wird hier bleiben

asspresssteine,
gut trocken, von intenſiver Heizlraſt, hat abzugeben

BZraunkohlenwerk
Zurgliebenan Jöllnitz.

Meuſchauer Straße 6.
Leipuig- Leplayſtr. 5.
Ein ſreundſich möbſietes Zimmer (par

kerre) iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Lanchftädter Straße 6 a.

Gin freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu
vermiethen Gotthardesetr. 4.

C yAſreundliche Schlafſtellen

mit Koſt offen Hirtenſtraßze S.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, in der Nähe des Marktes
wird zum 15. Mai vder I. Juni geſucht. Off.
unter F. 1 in die Exp. d. Bl. erbeten

Trommelnwerden gut und billig reparirt von
Veranz Kumze, Brauhausſtr. 7.

Sauuerkohl,
ſelbſt eingemacht, noch ſehr gut ſchmeckend a
Pfd. 5 Pfg. empfiehlt

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.
Empfehle neu eingetroffene weil l

Kleiderrester, großes Lager

ICattanmreste
und große Auswahl selbatgeſertigtern
Kattansehbiirzen von 30 Pf. an und
sehwarze Sechiürzen von 50 Pf. an

Wwe. Schröder,
Oberbreiteſtraße 4.

Der deutſch franzöſiſche Krieg,

bearbeitet von Egmont Fehleiſen (illuſtrirt, in
Prachtband), Ladenpreis 12, Mk,, iſt für
8, Mk zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Banille Bruch Chocolade
Pfd. 100 u. 1,20 Mk. empfiehlt
Gustav Schönberger jun.

1 Jahr ſchrift Garantie
Günſtig f. Wiederverk. 94 er

e Puenmat Rover, Rahmenbau,
S m. Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel
ped. f. 210 Mk., desgl. m. Kiſſenreif. f. 165 Mk.
b. O. l GüBe, Leipzig Reichsſtr. 99.

Gandersheimer
Sanitätskäſe.

Hochfeine ſcharfe
Pfeſſermnuz Plätzchen
Branſe-Limonaden Zucker,

I Pfund ergiebt 30 Glas, Pfd. 1,20 Mk.,
Banmille Mandeln Pfd. 1,20 Mk.
verſende gegen Nachnahme
H. 37765.) C. Bückiümgr, Leipzig.

Lhihy ol Seevon Bergmann &Co., Berlinn Frkft a. M.
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Wirkſamſtes Mittel gegen nerven-rheumg-
tiſche und gichtiſche Leiden, Podngra,
ſowie gegen Flechten, Hantausſchläge e.

Vorräthig 50 Pf. bei
W Ciarrze, Stadt Avvotheke

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Pfd. 80 Pf.

Oscar Hreſcher, Theaterdirector. Kustav Sohbönberger jun,



Jeden Dienſtag und Freitag von abends
G Uhr ab, ſowie Mittwoch und Sonnabend
bis Mittag

S Jungbier.
Bfseho e BRrauerelt.

Gurkenkerne!
extra lange, grüne, volltragende Schlangen,
offerirt unter Garantie der Echtheit und Keim h
fähigkeit

Osoar Sonntag.
ler r Glückscollecte Berlin.

Vouner Victorig Lotterie

Mt. 20000, 10000, 5000 c.
Original Looſe II LooſeM 10 Mk. Porto und Liſte 30 Pf. extra,

J empfiehlt und verſendet ſofort
II. Meyer g. Glüo«seollecte,

E Berlin O. 17, Gier Weg 40 e
Reiſekörbe, Kinderwagen,

Waſchkörbe, Tragkörbe,
ſowie alleSorten Forbwaaren
kauft man am beſten und billigſten bei

BRohb. Scherl e.
Johannisraße 4.ParkVnd-Reſſaurant

Empfehle meine ſchönen der Neuzeit ent
ſprechenden Localitäten auch für

Vereine
Prachtvoller Garten.

ff. Pilſeuer ſowie andere Getränke,
Jch bitte um gütigen Beſuch.

Hochachtungsvoll
AIphons Mocrhbev.

Robert Hey nes
Kinder Nährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 4 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Warnl
Berger, Nenmarkt-Drogerie,

(artöd BaLonmöo
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Nächste, Woche Ziehung!

XV. Grosse Pferde-Verloosung.
Aehung am 9. Mal d. J. In novrazlaw.

e 74-8pännige und 2-spännlgeLoose apage im Werte der

RUr 10000 Mark,
5 0 00 Nark,

sowie eine grosse Apzahl edler
Kelt- n. Wagenm pferde
und S00 sonstige Gewinne
Loose à I Mark,
n Loose für 90 Markz,
Porto und Liste 20 Pf. extra,

sind zu beziehen durch

V. A. Schrader,I Loose Haupt-Agentur,
für 10 Mk Hannover, Gr. Packhofetr. 99.
In Merseburg zu haben bei W. Neu-

mann Clobigkauer Strasse, 8.

Mittwoch auf hieſigem Wochenmarkte5 leſen r i
Schellfiſch Cablian, Scholen.

Ferner empfehle ff. pommerſche, Cappel
ſche und Kieler Fettbücklinge, geräucherte
e Lachsheringe, Flundern
J Adolf Sohmieder, Halle.

Verein ehemaliger Garde.
Mittwoch den 2. Mat Monats ver-

Sang gy- Der Vorſtand.
Bahnhof Niederbenna.

Donnerstag den 3. Mai

Geſangseoncert,
ausgeführt vom Geſang Perein

„CThalig“ aus Ranndorf,
wozu freundlichſt einladet Fr. Zätzſch.

Anfang 8 Uhr.

F. Kämmer's Reſtauration

Marx,

Kafser Wilhelms- Halle.
Seitens des Kgl. Amtsgerichts iſt die Zwangsverwaltung über

das Reſtaurationsgrundſtück Kaiser Wilhelms- Halle hier
eingeleitet worden.

Unter Engagirung einer tüchtigen Kraft findet der Ausſchank
von ff. Lagerbier aus der Brauerei des Herrn Carl Berger
ier, von bayr. Bier und von ſämmtl. anderen Getränken, ſo

wie Verabreichung von Speiſen e. ſtatt. Vereinen empfehle die
Säle und den Garten zur gefälligen Benutzung.

Merſeburg, den 25. April 1894.

ar Hün«eiseeh. Verwalter.

Tiefer Feller 3,empfiehlt

r 3r

Tiefer Keller 3,

a i
bekannt größtes gut aſſortirtes Lager am Platze, ſowie Pfeifen, Cigarren Cigaretten

ſpitzen, Schunpftabakdoſen, Drechslerwaaren und Kleinſlenber's Pat. Asbeſt
pfeifenköpfe Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und ſauber

Kegel unck Pockholzkugeln.
Horn päne.

S

Bad Pauterborga Harz,

Wasserhellansfalt. Sommerfrische.
Frequenz 1893 3622 Curgaste.

Illustr. Prospecte durch die

Badeverwaltung.

Schwendler's Reſtaurant
Heute friſche Sendung

Aal in Gelée (ſelbſt eingekocht)

Zum Sternſchießen
in der Fiſcherei zu Vesta
Donnerstag den 3. Mai 1894 Himmel
fahrtstag) ladet ergebenſt ein

Fr. Kletaſekke
Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſ, früh 9 Uhr

Wellfleiſch. Wurſtverkauf auch außer dem

Hauſe. Bogel,Reichskrone.
Dienſtag den 1. Mat
mr einmalige

Sperialitäten Vorßellung.
i Noch nie dageweſenOriginal JapaneſenTruppe

zuletzt WinterGarten, Berlin.)
Senſationelles Programm.

Künſtler-Gnſemble ((0 Perſonen)

Anfang 8 Rhr. Entree 50 P
Wülketes à 40 P. vorher bei den

Herren B. Bennelke und et
Sehr jung. Die Direetion.Walther.

S zum 11. Mai einen nüchternen,S e tüchtigen unverheiratheten
Kneehs. Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden

Genss r. 23
RMäd z. Erlernen der ſeinenI ſt n Damenſchneiderei

ſucht 3. Wendland,Teichſtraße 7.

Schreiber (nicht Buchhalter)
tit guter Jandſchrift, der möglichſt
Kenographiren kann, geſucht von

W. GrMädchen für Stadt und Land für ſo
fort und ſpäter ſowie zwei Knechte zum ſo
fortigen Antritt ſucht

Ww. Voigt, Oberbreiteſtr. 14

en rings
Gothaer Lebens Verſichernngs-Zank.

Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen
Lebensverſichernngsauſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche
rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunſt.

Waul Woigt, Halleſche Straßze 101

Hommertheaker im Tivoli
Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung erlaube mir die er

gebene Anzeige zu machen, daß ich, geſtützt auf das Wohlwollen, das mir ſeitens des hoch
verehrten Publikums im vorigen Jahre entgegen gebracht worden iſt

am I. Pfingetfeiertage a. C.
meine II. Saiſon eröffnen werde.

Es iſt meinerſeits Alles aufgeboten worden, um auch für dieſe Saiſon ein entſprechen
des Perſonal als auch die geeigneten Novitäten zu gewinnen und hoffe ich, daß es mir auch
diesmal gelingen wird, allen gerechten Anſprüchen zu genügen. Mit der ergebenen Bitte,
mich auch diesmal durch recht zahlreichen Beſuch beehren zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvollſt

Oscar Breseher,
Director des Stadttheaters in Jena

verloren

mit guter Schulbildung für beſſeres Colonial
waarengeſchäft unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Näheres d. Haaſenſtein Vogler,
A. G. Halle S unter Z.

Ein Paar neue Glnceeha m des en e
Gegen Belohnung abzugeben

ierrgatreasse f.
Ein Beilam Mog auf dem Wege kleine

Ritterſtraße, Schulweg, Oberburgſtraße, am
Neumarktsthor verloren gegangen. Der es.
Finder wird gebeten, denſelben gegen gute
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Bhrenerkläruug.
Die gegen die Frau Wittwe Friederike

Hoffmann ausgeſagte Beleidigungen nehme
hiermit als unwahr zurück und erkläre die
ſelbe für eine ehrliche Frau.

Wittwe Amalie Knoth.

Ehrenerklärung.
Die von mir geäußerte Beſchuldigung gegen

Frau Pauline Kreiſel hier nehme ich hier
mit als Unwahrheit zurück.

Merſeburg. Wittwe Störtzer.

Königliches Back Lauchstäcſt.
Am Himmelfahrtstag

e Eröſſnung der Saison S
Nachmittag Großes Concert.
Abends: Ball im Kurſgal.

Wohnung mit Benston im Baderestaurant täglich Mk. 3,50
Diners, Soupers auf Beſtellung nach Wunſch. Weine ans den beſt
renommirteſten Hänſern, diverſe Blere.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Briketts130 Stück 60 Pf Oeffentlicher Dank
t J em Dr. med. Volbeding, sopath.Gr mer der r e ins Homgopett. Arrtin Dässoldort wird hierdurch öffentlich und

d n 60 Pf. mit der größten Dankbarkeit bezeugt, daß der
ganze Fuhren billiger. a meine Tochter, welche e Zeit an

e Drüſen und deren Folgen litt und allenthalbenGarl Vlrteck, tLauchſtädter Straße

Heſte Speiſekartoffeln,
vollſtändig von ihrem Leiden befreite.

Borbeck (Rhld.), I1. März 1894

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
kiefere à Etr. Mk. 2 frei Haus.

Zeute Aienſag
SchlachtefeſtMorgen Mittwoch

Schlachtefeſt.

Tillman Zergs.

Bed. Klawuss, bei W. am.

Anfang 3 Uhr.

Den Leſern zur Beachtung
Die heutige Geſammt Auflage enthält eine

Beilage „Weitere inkereſſante Mittheilungen
über die neueſte Behandlung der Hautkrank-
heiten“, welche Aufklärung giebt, über die
großartigen Reſultate, welche viele hundert
Aerzte mit der Flügge' ſchen Erfindung erzielten

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 22 bis mit 28. April 1894.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,50 bis 13 Mt.
Roggen, do bis 1220Gerſte, do. 19, bis 14Hafer, do. 18, bis 15,Erbſen, do. 20, bisLinſen, do. bis 18,Bohnen, do. 18, bis 16,
Kartoffeln, do bis 3,60Rindſteiſch (von der Keule),

Kilopro
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweineſleiſch, do.
Schöpſenſteiſch, do.
Kalbfleiſch do.
Butter, do.
Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo 10 bis 9,50
Stroh, do. bis 5Marktpreis der Jerken

in der Woche
vom 22. bis mit 28. April 1894

pro Stück 15 Mk. bis 21 Mt.

1,40 bis 1,30
1,30 bis 1,20
,40 bis 130
t ,30 bis 120
1,30 bis 120
2,60 bis 240
3, bis 280

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 84 des „Merſehurger Correſpondent“ vom Mai 1894
Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 28. April. Als Kurioſum
verdient erwähnt zu werden, daß vor einigen Tagen
in Launewitz bei Schkölen in der Scheune des
Gutsbeſitzers Voigt eine Häſin vier Junge geworfen
hat, von denen noch zwei am Leben ſind und
ſammt der Häſin von Herrn Voigt gefüttert werden.

Weißenfels, 28. April. Anläßlich des am
5. Mai ſtattſindenden Jubiläumsfeſtes unſeres
Seminars werden die Herren Oberpräſident
Excellenz von Pommer Eſche und Regierungspräſident
von Dieſt hier eintreffen und die Feier durch ihre
Theilnahme an derſelben verſchönen. Ob der Herr
Eultusminiſter der an ihn ergangenen Einladung
folgen wird, iſt noch ungewiß. Jm weiteren werden
diejenigen Lehrer, welche Oſtern vor 25 Jahren das
Seminar verlaſſen haben, gelegentlich der Jubelfeier
hier eine Zuſammenkunft halten. Wie ferner mit
getheilt wird, ſind die Beiträge zu der Feſtgabe
(einem Stipendium) ehemaliger Schüler ſo reichlich
gefloſſen, daß der beabſichtigte Zweck erfüllt werden
kann. Endlich hört man, daß die Zöglinge der
Anſtalt am Vorabend der Feier dem Lehrercollegium
einen Fackelzug bringen werden.

Naumburg, 28. April. Sechs Schul
jungen hatten unſere Einwohnerſchaft im Laufe
des vorigen Jahres durch verwegene Einbruchs
diebſtähle in ſtete Aufregung verſetzt. Ausgerüſtet
mit Breche und Stemmeiſen drangen die Buben in
Villen, Wohn und Weinbergshäuſer ein und raubten,
was nur irgend wegzuſchleppen war; natürlich
nahmen ſie mit Vorliebe Geld, doch hießen ſie auch
Rähmaſchinen, Waffen, Spieluhren und Genußmittel
aller Art mitgehen. Während ihrer Raubarbeit
ſchmauſten ſie von den vorgefundenen Speiſen und
Weinen nd nahmen in einem Falle noch 10 Flaſchen
einer feinen Weinſorte mit anf den Weg. Die vor
nehme Ausſtattung einer Villa wurde von ihnen
vollſtändig vernichtet koſtbare Spiegel, Gardinen,
Porzellanſachen, Speiſegeräthe u. ſ. w. wurden von
der Rotte zerſchnitten und zerſchlagen. Die ſechs
Buben geſtanden gleichgiltig alle ihre Schandthaten
ein. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete wegen
15 ſchwerer Diebſtähle und Sachbeſchädigung auf
Gefängnißſtrafen von 5 Monaten bis 2, Jahren.
Eine Hehlerin erhielt 3 Monate Gefängniß.

F. Naumburg, 28. April. Die geſtrige Stadt
verordnetenverſammlung hat den Antrag auf Ueber
nahme der Straßenbahn durch die Stadt abgelehnt.
Der Magiſtrat hatte den Antrag befürwortet, der
Verſammlung erſcheint aber das Riſiko für die Stadt
zu erheblich, da die Bahn fortgeſetzte Zuſchüſſe er
ordert. Der unterbrochene Betrieb ſoll trotzdem von

der Geſellſchaft wieder aufgenommen werden. Die
bevorſtehende GeneralVerſammlung hat nun über
die Liquidation der Geſellſchaft zu beſchließen.

4 Erxfurt, 29. April. Unſere Ausſtellung
theilt das Schickſal aller ihrer Vorgängerinnen: ſie
iſt zu unſerem Eröffnungstage am 1. Mai nicht
fertig. Wenn auch ohne Weiteres zugegeben werden
ſoll, daß die verſpätete Expedition der Ausſtellungs
güter wie überall ſo auch hier einen erheblichen
Theil der Verzögerungsſchuld trägt, ſo darf doch nicht
geleugnet werden, daß auch die länger als nöthig hinaus-
geſchobene Jnangriffnahme der Bauten, deren Zahl
ſich durch die über Erwartung hinausgehenden An
meldungen allerdings erheblich vergrößert hat, einen
Theil der Urſache des verſpäteten Fertigwerdens
bildet. Vor dem 15. Mai wird, wie man der Hall.
Ztg. ſchreibt, die Ordnung der Ausſtellungsobjecke
kaum beendet werden können. Das offizielle Pro
gramm ſetzt allerdings den Beginn der feierlichen
Eröffnung der Ausſtellung auf Dienſtag den 1. Mai,
12 Uhr mittags feſt. Die Eröffnungsrede hält der
hieſige Regierungspräſident Herr v. Brauchitſch.

Apökda, 29. April. Der Glockengießermeiſter
Franz Schilling, Jnhaber der Firma C. F.
Ulrich hier, iſt beauftragt worden, fünf große
Glocken für die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche
in Berlin anzufertigen. Die beiden größten davon
erhalten ein Gewicht von 300 reſp. 250 Centnern.

Mühlhauſen, 27. April. Als geſtern Nach
mittag in Bollſtedt der Dachdecker Weber mit
zwei Söhnen auf dem ziemlich hohen Dache des
Mühlenbeſitzers Eiſenhardt beſchäftigt war, ſtürzten
die drei aus beträchtlicher Höhe plötzlich herab und
erlitten ſo erhebliche Verletzungen, daß ſie in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußten. Der
Vater iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen, die
beiden Söhne hofft man am Leben zu erhalten.
Man vermuthet, daß die hohe Leiter, auf der die
drei Männer ſtanden, infolge zu ſchwerer Belaſtung
gebrochen iſt.

Schermcke, 28. April. Was für große Lecker
mäuler in der Familie Reinecke exiſtiren und
welchen Schaden dieſelben dem Wildbeſtande zufügen
können, daſür lieferte ein hierſelbſt in der Nähe des

neuen Schießſtandes ausgegrabener Fuchs bau einen
ſchönen Beweis. „Mama Reinecke war zwar aus
gegangen, aber ihre 7 hoffnungsvollen Sprößlinge
ſielen erbarmungslos den Ausgrabenden zur Beute.
Die Reſte eines Mahles rührten von fünf Haſen,
von Kaninchen, Rebhühnern, Krähen u. ſ. w. her.

Roßla, 28. April. Wer verewigt ſein
will durch Eingravirung einer Tafel in der Feſt
halle des Thurminnern des Kaiſer Wilhelm Denkmals
auf dem Kyffhäuſer, braucht nur einen perſönlichen
Beitrag von 5000 Mk. zu zahlen. Frhr. Lucius
v. Ballhauſen hat ſich auf dieſe Weiſe bereits
verewigt.

Delitzſch, 29. April. Geſtern Nachmittag
2 Uhr iſt der frühere Landrath unſeres Kreiſes,
Herr von Rauchhaupt, nach längerem Kranken
lager im 66. Lebensjahre geſtorben. Mit ihm iſt ein
hervorragender Parlamentarier, deſſen Verdienſte um
den Staat ind die Provinz auch ſeine politiſchen
Gegner anerkennen, aus dem Leben geſchieden. An
ſeiner Bahre trauern ſeine zweite Gattin und ein
5 jähriger Sohn derſelben. Die erſte Gemahlin,
ſowie eine Reihe von Kindern, die ſie ihm geſchenkt,
ſind ihm im Tode vorangegangen, zuletzt vor wenigen
Jahren ſein Sohn Timon, der als Schüler des
Halleſchen Pädagogiums, derſelben Anſtalt, der Herr
v. Rauchhaupt ſeine Schulbildung verdankte, durch
einen Unglücksfall um's Leben kam. Die Beerdigung
erfolgt Dienſtag, den 1. Mai, mittags 1 Uhr, im
Erbbegräbniß zu Schenkenberg bei Delitzſch, über
deſſen Kirche der Verſtorbene das Patronat hatte.
Von der Krankengeſchichte des Entſchlafenen ſeien
hier folgende Notizen gegeben. Seit 2 Jahren war
Herr v. Rauchhaupt leidend; über die Krankheits
urſache liegen die Anſichten der conſultirten Aerzte
ſehr weit auseinander, die Meiſten neigten ſich der
Anſicht zu, daß ein Herz- oder Lungenleiden vor
liege, was ſich ſchließlich jedoch als nicht zutreffend
erwies, indem in jüngſter Zeit die früher ſchon von
einigen Aerzten ausgeſprochene Anſicht, daß ein
Unterleibsleiden vorliege, als unabweisbar feſtgeſtellt
wurde. Der Beſuch von Seebädern und Kiſſingen
brachte nur vorübergehend Beſſerung. Die alte
Körperfriſche ging mehr und mehr zurück, ſo daß
Rauchhaupt im Herbſt vorigen Jahres ſich veranlaßt
ſah, von ſeiner Stellung als Landrath zurückzutreten,
wobei die Abſchiedsfeier am 5. October in Delitzſch
Anlaß zu vielfachen Beweiſen der Anerkennung und
Verehrung ſeitens der Eingeſeſſenen des Kreiſes gab.
Schon früher hatte er ſich aus dem parlamentariſchen
Leben zurückgezogen. Nicht lange ſollte er das
wohlverdiente otinm eum dienitate genießen. Gegen
Weihnachten trat die Krankheit erneut ſtärker auf,
die ihn dann um Oſtern d. J. auf's Kraukenlager
warf, das nun auch ſein Sterbelager werden ſollte
Mehr und mehr ließen die Kräfte nach und ein
Anfall von Herzſchwäche als Folge des Darm und
Leberkrebſes als ſolches war ſeine Krankheit
erkannt machte nun am 28. April ſeinem Leben,
Wirken und Leiden ein Ende.

Aſchersleben, 28. April. Dieſer Tage
fand in der Kiesgrube bei Welbsleben der Gemeinde
diener Held einen Mammuthzahn. Derſelbe iſt
1,08 Meter lang und mißt 11 Centimeter im
Durchmeſſer. Der Zahn wurde 7 Meter unter der
Erdoberfläche gefunden.

Wittenberg, 27. April. Die Enthül-
lung des Bugenhagen-Denkmals, zu dem
jetzt die Fundamentirungsarbeiten ausgeführt werden,
ſoll ſchon am 24. Juni, an welchem Tage des
Jahres 1485 der Reformator zu Wollin in Pommern
geboren wüurde, ſtattfinden.

Leipzig, 29. April. An hieſiger Univerſität
ſind die Jmmätriknlationen für das Sommer
ſemeſter gegen die Vorjahre erheblich zurück
geblieben; dieſe erniedrigte Frequenzziffer be
ſtätigt auch hier, daß der Andrang zu den gelehrten
Berufen in Abnahme begrifſen iſt. Die Ver
handlungen zwiſchen den Regierungen Sachſens
und Preußens bezüglich der zeitlichen Ver
legung der Leipziger Meſſen haben nach der
S.-Ztg. zu einem Abſchluſſe geführt unter
Aeceptation der Bedingung, daß die Leipziger Früh
jahrs-Vormeſſe nicht mit Meßprivilegien aus
geſtattet werde; weil dieſelbe zeitlich mit der in
Frankfurt a. O. zuſammenfallen könnte, werden die
hieſigen Meſſen auf 22 Tage feſtgeſetzt. Die
Oſtermeſſe beginnt am 1. Sonntage des März,
die Michaelismeſſe am letzten Sonntag des
Auguſt.

F. Goerzke, 28. April. Den Beſitzern der
Ländereien von Gloine, die zur Anlage eines
Uebungsplatzes benöthigt ſind, iſt, wie die M.

erfährt, ſeitens des Reichsmilitärfiskus mitgetheilt

worden, daß von Michaelis ab der Staat in den
Beſitz der angekauften Ländereien treten und daß
die Auszahlung der Kaufgelder bis zum 1, October
d J. erfolgen würde. Ausgenommen ſind ſechs

Beſitzer, mit denen eine Einigung noch nicht erzielt
iſt. Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel ſollen
im nächſten Etatsjahre vom April 1895 ab die
außerhalb von Gloine gelegenen Güter und Gehöfte
an die Reihe kommen.

4 Dresden, 27. April. Der Sohn des
Herzogs von Cumberland ſoll einer be
glaubigten Nachricht zu Folge in nächſter Zeit das
Vitzthum'ſche Gymnaſi um beſuchen, um hier ſeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden. Wenn
ſich dieſe Meldung bewahrheitet, dann wird man,
ſo ſchreiben die „Dresd. Nachr.“, wohl nicht fehl
gehen, einer Ausſöhnung der herzoglichen Familie
mit dem neuen Deutſchland in längerer oder kürzer
Friſt entgegen zu ſehen. Daß der Kaiſer dieſer
Ausſöhnung der früheren hannoverſchen Königs
familie nicht im Wege ſteht, dürfte bekannt ſein, es
kommt nur auf den Herzog von Cumberland ſelbſt
an, diejenigen Vorbedingungen zu erfüllen, die un
erläßlich nothwendig ſind, um ſeine Stellung als
deutſcher Fürſt wieder einzunehmen. Das vor Allem
ſein eigener Verzicht oder doch der Verzicht ſeines
Sohnes auf die hannoverſche Königskrone und die
Anerkennung des durch 1866 geſchaffenen Rechts
zuſtandes. Jn dieſem Falle dürfte auch die Thron
folge im Herzogthum Braunſchweig eine für den
Sohn des Herzogs von Cumberland günſtige Er
ledigung finden. Der wiſſenſchafthchen Erziehung
des Prinzen in Dresden dürfte dann wohl eine
militäriſche in Berlin oder Potsdam folgen.

Coburg, 24. April. Von dem ausgiebigen
Ordensregen, der bei der hieſigen Hochzeitsfeier
niedergegangen iſt, hat der Oberſt des I. Garde
Dragoner Regiments v. d. Kneſebeck, den dickſten
Tropfen aufgefangen er hat von der Königin
Victoria das Großkreuz des Bath-Ordens erhalten.
Die preußiſchen, ſächſiſchen, heſſiſchen und ſonſtigen
Sterne, die in hellen Haufen die Reſidenz durch
ſchwirrten, haben ſich überhaupt mit Vorliebe an die
Bruſt von Offizieren geheftet. Das Offiziercorps
des 95. Regiments ſieht aus, als ob es eben aus
einem ſchweren Feldzug zurückgekehrt wäre.

Lokalnachrichten.
Mexſeburg, den 1. Mai 1894.

Am Sonntag beging der hieſige evangeliſche
Jünglingsverein ſein fünftes Jahresfeſt.
Zahlreiche Vertreter auswärtiger Brudervereine waren
zu demſelben erſchienen, aus Halle, Giebichenſtein,
Leipzig, Weißenfels, Naumburg, Erfurt und dem
benachbarten Dorfe Crumpa, das den ländlichen
Gemeinden der Provinz mit dem beſten Beiſpiel
vorangegangen iſt. Gegen 3 Uhr fand im „Caſino“
die Begrüßung der Gäſte durch den Vorſitzenden
Herrn Landesſecretär John ſtatt, welcher dabei in
längerer Rede ausführte, wie ein Jünglingsverein
ſein ſoll und wie er nicht ſein ſoll. Während des
hierauf eingenommenen Kaffees brachten auch die
fremden Deputirten im Namen ihrer Vereine die
herzlichſten Grüße und Glückwünſche dar, auf
welche ſodann Herr Prediger Bornhak dankend
erwiderte. Um 5 Uhr wurde in der von An
dächtigen dichtgefüllten Stadtkirche ein Feſtgottes
dienſt abgehalten, deſſen Mittelpunkt die
Predigt des Herrn Paſtor Block Naumburg über
das Gleichniß von der köſtlichen Perle bildete. Am
Abend verſammelten ſich die Mitglieder des Vereins
nebſt ihren Angehörigen und den hieſigen und aus
wärtigen Gäſten zu einer Nachfeier im Saale
des „Caſino“, der die herzugeſtrömten Beſucher
kaum zu faſſen vermochte. Das reichhaltige Pro
gramm beſtand aus allgemeinen Geſängen, einem
eigens dazu gedichteten ſinnigen Prolog, dem in
halb humoriſtiſchen, halb ernſten Verſen abgefaßten
Jahresbericht, mehreren Anſprachen und einer Reihe
muſikaliſcher, deklamatoriſcher und dramatiſcher Vor
träge. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr Paſtor
Werther, die eigentliche Feſtanſprache, welche mit
einem Hoch auf den Kaiſer endete, Herr Paſtor
Teuchert und die Schlußanſprache Herr Superin
tendent Martius. Jn dem Jahresbericht konnte
Herr Prediger Bornhak das erfreuliche äußere
und innere Wachsthum des Vereins hervor
heben, müßte aber auch dem ſich immer
mehr fühlbar machenden Bedürfniß nach dem
Beſitz eines eigenen Heims Ausdruck leihen, wie es
gleicherweiſe von faſt ſämmtlichen anderen Rednern
geſchah. Daß ein ungemein reges und geſundes
Leben in dem Merſeburger Jünglingsverein herrſcht,
vermochte man übrigens ſehr wohl aus dem zu er
kennen, was die jungen Leute den Anweſenden dar
zubieten wußten. Die Deklamationen übten die beſte
Wirkung aus, die dramatiſche Aufführung zeugte
zum mindeſten von lebendigem patriotiſchen Sinn,
die Chorlieder wurden überraſchend gut geſungen,
und die kleine Streichkapelle erntete einen Beifalls
ſturm, wie ihn ſelbſt Künſtler nicht lauter wünſchen



würden. Die Feſtverſainmlung ging dann auch gegett
Mitternacht hochbefriedigt auseinander, und der
Jünglingsverein darf mit vollem Recht den Tag
ſeiner fünften Jahresfeier zu ſeinen ſchönſten Ehren
tagen zählen

Der hieſige Muſik und Geſangverein Jrene“
hatte am Sonnabend Abend ſeine Mitglieder und
deren Angehörige zu einem Frühlingsfeſt im
„Tivoli“ zuſammengeführt und gab damit der
Winterſaiſon einen harmoniſchen Abſchluß. Das
Programm enthielt neben mehreren Orcheſterſätzen
unſerer wackeren Stadtkapelle zwei Männerchöre von
Abt und Silcher, ein humoriſtiſches Männerquartett
von Kuntze, ein höchſt ſpaßhaftes Couplet „Die
Commis“ von Kühn, ferner als Hauptnummer das
herrliche Tonſtück Frühling und Liebe für
gemiſchten Chor und Soloſtimmen von Greger
und als Schluß das gelungene humoriſtiſche Terzett
„Wer trägt die Pfanne weg?“ von Simon.
Sämmtliche Nummern des reichhaltigen Spielplans
gelangten in gediegener Weiſe zum Vortrag und
wurden von den Zuhörern mit lebhaftem Beifall
belohnt. An das Conzert reihte ſich ein flottes
Tänzchen, das von den jüngeren Feſttheilnehmern
ſtark frequentirt wurde.

Nach Rudolf Falb treten wir in eine
Regenperiode ein. Beſonders naſſe Ueber
raſchungen ſtehen uns nach der Prognoſe namentlich
für den 7. Mai und ſeine Nachfolger bevor.

Auf der Weißenfelſer Straße gerieth geſtern
früh in der Nähe unſerer Stadt ein von einer
fremden Dame geleitetes einſpänniges Kutſch
geſchirr in den Chauſſeegraben und kippte
ſeine Jnſaſſen, beſtehend aus 2 Damen und einem
Diener, auf den grünen Raſen, von dem ſie ſich
ohne Schaden wieder erhoben. Unter Beihülfe eines
Chauſſeearbeiters wurde das Gefährt wieder flott
gemacht und ſetzte dann ſeine Fahrt nach Weißen
fels fort.

Von der Strafkammer zu Naumburg erhielt
geſtern der frühere Ziegeleibeſitzer Wehlmann aus
Spergau wegen verſchiedener, im Bezirk des Naum-
burger Landgerichts begangener Verſtöße gegen die
Paragraphen des Straſgeſetzbuchs noch eine Zuſatz
ſtrafe von 19, Jahren Gefängniß nebſt 3 Jahren
Ehrverluſt. In Leipzig war derſelbe ſ. Z. bekanntlich
ſchon mit 4, Jahren Gefängniß und S jährigem
Ehrverluſt beſtraft worden, ſo daß ſeine Geſammt-
ſtrafe nunmehr 6 Jahre Gefängniß und 8 Jahre
Ehrverluſt beträgt.

Jn der Nähe der Kiesgrube an Steckners
Berg wurde geſtern ein großer, brauner Hund
von einem Eiſenbahnzuge üb erfahren und ſofort
getödtet

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Von der Strafkammer des Naumburger Land

gerichts wurde am Freitag der Arbeiter Reinhold
Walther aus Kößſchau wegen Diebſtahls zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte
hatte in der Nacht vom 25. bis 26. Februar dem
Hekonomen Mahler eine Pferdedecke und deſſen
Knecht eine Taſchenuhr und Geld geſtohlen. Jn
derſelben Sitzung erhielten der Bäckerlehrling Karl
Wolſchendorf und ſein Bruder, der Sattler
lehrling Gotthold Wolſchendorf aus Mücheln
je 6 Monate Gefängniß, weil ſie verſchiedener Diebe
reien, Gotthold Wolſchendorf außerdem noch der
Hehlerei ſich ſchuldig gemacht hatten.

Vermiſchtes.
(Spät entdeckt.) Jn Hamburg iſt erſt jetzt, ein

Jahr nach ſeiner Ausführung, ein Kindesmord zur
Kenntniß der Polizei gelangt. Das Dienſtmädchen Alwine
Niemann iſt geſtändig, vor einem Jahre ſein damals ein
Jahr altes, in Altona in Pflege geweſenes Kind, um ſich
deſſelben zu entledigen, in die Elbe geworfen zu haben.
Das Verbrechen iſt dadurch zur Kennkniß der Behörde ge
langt, daß die früheren Pflegeeltern des Kindes auf ihre
wiederholten Fragen nach dem Verbleib deſſelben von der
Mutter keine Auskunft erlangen konnten. Die unnatürliche
Mutter, nach der Stelle geführt, an welcher ſie ihrem
eigenen Geſtändniß zufolge das Kind ertränkt hat, erzählte
mit großem Gleichmuth alle Einzelheiten der That. Als
Beweggrund giebt ſie an, daß das Kind ihr im Wege ge
weſen ſei, weil ſie heirathen wollte. Die Mörderin iſt ſofort
in Unterſuchungshaft genommen worden.

Gerhaftung.) Nach einer Meldung aus Bremer-
hafen iſt der frühere Berliner Bankbuchhalter Paul
Krüger, der wegen Unterſchlagung von 10000 Mk. ſteck
brieflich verfolgt wird, auf einem engliſchen Dampfer, auf
dem er Schiſfsjunge war, verhaftet worden. Krüger war
bei ſeiner Feſtnahme noch im Beſitz von 7000 Mk.

S (Das Erdbeben in Griechen land.) Während
noch die Kataſtrophe von Zante, welche das blühende Ei
land im Joniſchen Meere ſo ſchwer heimſuchte, in friſcher
Erinnerung iſt, wurde, wie ſchon gemeldet, wieder eine
griechiſche Landſchaft von einem ähnlichen Unglück betroffen.
Nach der S. Ztg. liegt diesmal der Schauplatz der traurigen
Naturerſcheinung auf der anderen Seite der Halbinſel in
der Provinz Lokris am Weſtrande der Straße Euböa. Die
Umgebung des Städtchens Atalante, das eine Bevölkerung
von etwa 2000 Seelen hat, iſt durch das Erdbeben ſchrecklich
verwüſtet worden. Jn dem kleinen Hafenorte Kato Pelli
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entfernt iſt, wurde die Hanſerreihe, welche die einzige Straße
des Ortes vildet, ſo vollſtändig in Ruinen gelegt, daß nur
noch ſpärliche Reſte einer menſchlichen Wohnſtätte zu erblicken

ſind. Ein Theil der Quaimauer iſt in das Meer verſunken,
Und der Reſt iſt ſo zertrümmert, daß er auch bald nieder
brechen wird. Die Häuſer, die vereinzelt auf den Feldern
Und in den Gärten ſtehen, ſind dem Erdboden faſt gleich ge
macht worden. Auch die übrigen Dörfer der Umgebung liegen
in Trummern, die wenigen Gebäude, die noch aufrecht ſtehen,
ſind unbewohnbar geworden Das einſt blühende, große
Dorf Leibanotes nordöſtlich von Atalante iſt vollſtändig
zerſtört die eine ſeiner beiden Kirchen iſt ganz zerborſten
Und eingeſallen, von der anderen iſt dagegen nur die Kuppel
eingeſtürzt. Die Zerſtörung, die in dem Diſtrikt ſüdlich von
Mtalante ſtattgefunden hat, iſt noch grauenhafter- Die
Leiden der ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung wurden durch
einen kalten Regen, der in der folgenden Nacht fiel, noch
ermehrt. Wie jetzt oſſiziell feſtgeſtellt iſt, wurden in den

Dörfern der Umgebung 238 Perſonen getödtet und weitere
130 ſchwer verleßt. Die Erdſtöße während der folgenden
Tage waren nur ſchwach, das unterirdiſche Getöſe dauerte
aber an. Die Stadt Atalante iſt von dem Unglück nicht ſo
ſchwer betroffen worden, als die Dörfer der Umgebung ſie
verdankt dies zum Theil dem Umſtande, daß ſie auf Fels
grund errichtet iſt, zum Theil der ſolideren Bauart ihrer
Häuſer. Das Telegraphenamt iſt eingeſtürzt und der Tele
graphendienſt wird jetzt unter freie Himmel verrichtet.
Der König, der Kronprinz und Prinz Nikolaus haben ver
ſchiedene Ortſchaften des heimgeſuchten Diſtriktes beſucht
und großes Mitgefühl für die leidende Bevölkerung gezeigt
Der Miniſter des Jnneren iſt gleichfalls auf der Unglücks
ſtätte eingetroffen und die lokalen Behörden ſind mit großer
Energie thätig

In Abweſenheit der Eltern) kam in der ver
ſchloſſenen Wohnung eines Dachdeckers in Metz am Mittwoch
Abend Feuer aus. Als Nachbarn die Thür aufbrachen,
war von den drei Kindern des Ehepaars das älteſte, ein
Knabe von 5 Jahren, bereits todt, die beiden anderen waren
mit ſchweren Brandwunden bedeckt; der ganze Hausrath
durch Feuer faſt gänzlich zerſtört. Wahrſcheinlich hatten
die Kinder mit Streichhölzern geſpielt und dadurch den
Ausbruch der Feuersbrunſt veranlaßt. Auch das zweite
Kind iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

(Auf der letzten Fahrt des Luftballons
„Phönix“), die am Donnerstag Nachmittag in der Nähe
von Stettin endete, hatte man noch einige beſondere Apparate
mitgeführt. Zwei Stahlbehälter mit je 500 Liter reinem
Sauerſtoff zur künſtlichen Athmung, der auf 120 Atmoſphären
komprimirt durch ein Reduktionsventil mittelſt Schläuchen
geathmet werden konnte, ſollten erprobt werden. Es hing
ferner unter dem Korbe des Ballons ein Apparat, welcher
dauernd den Gang eines Thermometers auf eine Regiſtrir
Trommel photographiren ſollte. Letzterer Apparat ſoll dem
nächſt mit einem GoldſchlägerhautBallon von 300 Kubikmeter
Inhalt auf 15000 Meter gehoben werden, um die Temperatur
verhältniſſe der Höhen, in die der Menſch nicht mehr vor
dringen kann, zu ſtudiren. Da durch die große Zahl der
Apparate ſowie durch drei Perſonen der Ballon ſehr ſchwer
belaſtet werden mußte, ſo waren zu der Leuchtgasfüllung
560 Kubikmeter reines Waſſerſtoffgas zugemiſcht, um die er
forderliche Hubkraft zu erhalten. Die Auffahrt erfolgte 2
Minuten vor 10 Uhr Vorm., nachdem 2 Stunden vorher
bereits ein Militär Ballon mit 3 Offizieren ſeine Luftreiſe
angetreten hatte. Der „Phönix“ ſtieg mit ſtarkem Auftrieb
in nur 2 Minuten auf 700 Meter Höhe und fand hier ſeine
erſte Gleichgewichtslage; der Kurs betrug Nord 10 Grad zu
Weſt. Während Berlin überflogen wurde, nahm man eine
Reihe photographiſcher Aufnahmen vor. Höher anſteigend
ſchwenkte der Ballon mehr nach Nord und ſchließlich in
2600 Meter Höhe nach Nordoſt zu ab. Von dem ſtattlichen
Ballaſtvorrath es waren bei der Abfahrt 715 Kilogramm
Sand wurd nun fortgeſetzt hinabgeworfen und hierdurch
der Ballon dauernd zum Steigen gezwungen. Bei Ebers
walde wurden 3000 Meter, bei Angermünde 4000 Meter, bei
Garz a. d. O. 5000 Meter Höhe erſtiegen. Zwiſchen jeder
Stufe wurde eine lange Pauſe eingelegt, um den Körper
an die Luftverdünnung zu gewöhnen und eine Reihe
ſicherer Beobachtungen zu gewinnen. Von 4000 Meter
Höhe an wurde zeitweiſe Sauerſtoff geathmet und die un
gemein erfriſchende und belebende Wirkung dieſes Gaſes anf
den Organismus wiederum konſtatirt. Die Temperatur
Differenz zwiſchen der Erde und 5000 Meter Höhe betrug
36 Grad 0., indeſſen hatten die Luftſchiffer ſo wenig in
der ſtrahlenden Sonne von der Kälte es waren 16
Grad E. zu leiden, daß dieſelben nicht einmal ihre Mäntel
anzogen, ſondern nur von den Pelzſtiefeln Gebrauch machten
Dem Ballon war nach der „Poſt“ in einem beſonders hier
für eonſtruirten Gefäß warmes Eſſen und Thee mitgegeben
worden, welches trotz der 16 Grad Kälte noch 4 Stunden
ſich noch vollſtändig warm erhalten hatte, und den Luft
ſchiffern vortrefflich mundete. Der „Phönix“ war mit einer
durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von nur 22 Kilometer pro
Stunde immer mehr nach NO. drehend bis über die Oder
zwiſchen Greiffenhagen und Stettin vorgedrungen der
Ballaſtvorrath war erſchöpft, die Höhe von 5000 Meker konnte
leider nicht überſchritten werden. Der Führer des Ballons
beſchloß kurz nach 3 Uhr, denſelben zur Erde hevrabzuführen.
In mehreren Stufen ſchwebte der „Phönix“, vorzüglich ge
horchend, langſam hernieder. Als der Wind in den untern
Schichten unter faſt 90 Grad nach Weſt zu ſich drehend ge
funden wurde, mußte man ſich des Terrains wegen zur
Weiterfahrt entſchließen, da die hier aus vielen Armen be
ſtehende breite Oder ſüdlich Stettin wieder überflogen werden
mußte. Es gelang, den Ballon in ea. 300 Meter Höhe
wieder in die Gleichgewichtslage zu bringen, derſelbe zog
in dem ziemlich kräftigen Unterwinde über das Thal der
Oder zurück und landete glatt an der beabſichtigten Stelle
unweit Stettins auf einem Kartoffelfelde um 4,38 Nach
mittags.

(Zur Vergiftungs- Affäre in Anktwerpen.)
In den betheiligten amtlichen Kreiſen wird nunmehr einge
ſtanden, daß unzweifelhaft bis zum Abſchluß der mit großem
Eifer betriebenen Unterſuchung mehrere Monate vergehen
dürften. Wie ausgedehnt dieſelbe iſt, geht zur Genüge
daraus hervor, daß der inquirirende Richter etwa viertauſend
Briefe genau burchzugehen hat, um von den Beziehungen
der Jnculpatin ein genaues Bild zu gewinnen. Darunter
befinden ſich auch übrigens die Schreiben, welche Madame
Roguet, die Maitreſſe Albay's, an dieſen gerichtet hat, bevor
er in Antwerpen ſo plötzlich ſtarb. Dieſe Perſon fährt
unausgeſetzt fort, Madame Joniaux auf's ſchärfſte zu be
laſten. Zu dieſem Zwecke empfängt ſie täglich mehrere Re
porter, denen ſie immer wieder die bereits protokollirten
Einzelheiten herbetet. Es dürfte ſich fragen, welcher
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uriſtiſche Werth der Ausſage einer ſolchen Halbwelkdante
beizumeſſen iſt, welche naturgemäß durch das Hinſcheiden
ihres Seladon in gereizte Stimmung verſetzt werden mußte
Thatſachlich werden ihre Anſchuldigungen betreffs des körper
lichen Beſindens deſſelben, das ſie als ausgezeichnet“ hin
ſtellen will, durch eine Reihe hochangeſehener Zeugen wider
legt. Mittlerweile hat ſich herausgeſtellt, daß außer den
drei Verſicherungen noch eine vierte zu Gunſten der Ange
ſchuldigten vorhanden iſt. Näheres iſt darüber noch nicht
bekannt. Auch iſt ſeſtgeſtellt, daß Herr Joniaux vor etwa
einem Jahre ſeiner Frau auf deren Betreiben General
proeura ertheilte, unter ausdrücklicher Ermächtigung, auch
alle ſeine Br. efe zu öffnen. Dadurch wird ſeine Stellung
der Unterſuchm g. gegenüber weſentlich gebeſſert, aber die
ſeiner Frau auf erhebliche Weiſe verſchlimmert. Die Ueber
führung derſelben vor den Appelhof in Brüſſel erfolgte
durch ſechs Gendarmen. Nach wie vor verharrt ſie auf dem
Standpunkte entſchiedenſter Ableugnung. Jn der Preſſe
macht ſich daraufhin immer merklicher eine gewiſſe Strömung
zu ihren Gunſten ſichtbar, während andere Blätter ſie bereits
als unanfechtbar überführt behandeln möchten. So wie die
Sache zur Stunde liegt, vermag Niemand zu ſagen, wie
die Unterſuchung verlaufen wird. So viel aber ſteht jetzt
ſchon feſt, daß die Oberinſtanz den Haftbefehl auf keinen
Fall aufheben wird.

Literatur, Kunſt and Wiſſereſchaft
Der Herausgeber der bekannten illüſtrirten Familien

zeitſchrift „Zur guten Stunde Herr Richard Bong in
Berlin, vollendete vor Kurzem eine Studienreiſe durch
Oeſterreich, deren reiche Ergebniſſe jetzt in einer dankbar
zu begrüßenden Artikelſerie niedergelegt werden Die
Schilderungen ſind treffend und feſſelnd, die farbigen Bilder
geradezu meiſterhaft Es wird nicht zu viel geſagt ſein,
wenn wir die Meinung ausſprechen, daß dieſe vortrefflichen
Artikel das neueſte Heſt enthält den fünften der Reihe
„Jn Nieder-Oeſterreich“ nicht nur die Leſer nah und
fern erfreuen, ſondern auch den beſchriebenen reizvollen
Gegenden zu Gute kommen werden. Wir benutzen die
Gelegenheit, auf dieſe friſcheſte aller Familienzeitſchriften
wiederholt warm empfehlend hinzuweiſen. Auch die Gratis
beilage „Jlluſtrirte Klaſſiker-Bibliothek, (gegenwärtig die Ge
dichte und Dramen Ludwig Uhlands) kann überall nur
willkommen ſein. Sie bereichert die Hausbibliothek um die
anerkannt werthvollſten Schätze.

Lotte rie.
Schon am 8. Mai d. J. findet unwiderruflich in Stettin

im Anſchluß an den vom 4.-—8- Mai ſtattfindenden großen
Stettiner Pferdemarkt die unerreicht größte Pferde
und Equipagen Verlooſung ſtatt. Während in der
Stettiner Pferde Lotterie 200 hochedle Pferde und
16 complette, hochelegante Equipagen verlooſt werden,
bringen andere derartige Lotterien kaum die Hälfte dieſer
Gewinne zur Verlooſung und iſt dieſe günſtige Gewinn
chance auch Veranlaſſung, daß die Stettiner Pferde Looſe
ſtets lange vor Ziehung ausverkauft bezw. mit Aufgeld ge
handelt werden. Vorläufig ſind dieſelben noch zum Ori
ginalpreiſe, und zwar ſolange der Vorrath reicht, I Mk.
11 Stück für 10 Mk., im GeneralDebit des Hauptcollecteurs
Rob. Th. Schröder in Lübek zu habeu. Für amtliche
HZiehüngsliſte und Rückporto ſind 30 Pfg. mehr beizufügen.

190. Königlich Preußitſche Lotterie
Vierte Klaſſe

Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 27. April 1894.

14. Ziehungstag.
Vormittag.

150000 Mk. auf Nr. 208034.
100000 Mk. auf Nr. 135309.
30000 Mk. auf Nr. 136581.
10000 Mk. auf Nr. 70259.
5000 Mk. auf Nr. 21857 53093 135064.
3000 Mk. auf Nr. 13472 14787 16742 19596 21514

34787 38184 40056 44530 45907 54408 80670 84416
85031 88672 102970 108826 125083 173577 176248 181097
191270 213240 217635 221684 222800.

1500 Mk. auf Nr. 6588 23400 24120 2832431522 34742 38388 52796 56216 56355 57580 h

64342 65344 68371 69998 72414 78850 86226 91136
100610 102145 102178 105479 110245 112119 124073
128105 128158 129464 129813 130999 132320 133774
136594 153425 158214 160189 172408 172733 174759
175720 182549 182766 213513 222841.

Nachmittag.
100000 Mk. auf Nr. 178824.
30000 Mk. auf Nr. 174361 194279.
10000 Mk. auf Nr. 102302.
5000. Mk. auf Nr. 31525 90274.
3000 Mk. auf Nr. 4351 12622 20695 22810 23645

35517 39601 39657 46760 48516 56428 56992 59732
63014 78729 83834 85912 88462 92315 98775 98951
100423 107664 109948 111648 124361 126922 135718
139980 144958 145285 150911 151514 160085 179743
185676 193444 193732 198031 202449 207153 208423
208739 209632 216549 222235 224657.

1500 Mk. auf Nr. 13996 18386 23371 39792 56043
56245 60089 62509 63780 81781 101965 107602 112802
113531 120157 121679 127135 128025 142852 163354
167260 170227 178302 178628 184830 194797 201475
204452 205188 205784 217562 222754.

Börſen Berichte.
Halke, 28. April. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu 4,50-5,00
Mark, Kleeheu 5,00—5,50 Mk. Torfſtreu 1,60 Mk.

e e S SCa. 5000 Stück ſeidene Baßkleider Mk.
14,80 per Stoff zur eompleten Robe und beſſere Quali
täten ſowie ſchwarze, weiſze und farbige Seidenſtoſfe
v. 75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Zlatt, geſtreiſt,
carrirt, gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c. e Porto und
ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Selden- Fabrik (k. k. Hofl.), Zürlek,
h
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